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Die Zweitklässler bilden Sätze mit dem Ausdruck «sich grämen». Die Mutter grämt sich;
Dornröschens Vater grämt sich; die Schwester crêmt sich ein!

+
Letzten Frühling habe ich eine kleine Zitronenkur gemacht, zur allgemeinen Belebung und
als Angriff auf etwa überflüssige Fettpölsterchen. Eines abends, als ich mich zum
Ausgehen zurecht machte, musterte mich Maria kritisch: «Mami, ich glaube die Kur het öppis
gnützt, du bisch zimlich igange!» G. M.-.E. in B.

Ich spaziere mit meiner Vierjährigen durch die verstopften Strassen Zürichs. Auf einmal
streckt Christine ihren kleinen Arm gegen die Säule eines Parkingmeters und frägt: «Si

on veut acheter une auto, on met les sous là-dedans?» F. G.

+
Der kleine Karli geht in die Sonntagsschule und lernt das Lied: «Gott ist die Liebe, er liebt
auch mich.» Er aber singt aus Leibeskräften:«Gott ist die Liebe, er liebt auch Milch!»

H. H. in P.

Ein Schulbesuch verabschiedet sich von den Schülern. «Chömed Si guet hei!» — «Uf
Widerseh!» «Tanke vilmol!» — So rufen ihm die Kinder nach. Auch Vreneli will etwas
Besonderes sagen: «Gueti Besserig, Fräulein!» ruft es nach kurzem Besinnen. S. Z.

Meine vierjährige Enkelin Bärbeli hat eine gleichaltrige Freundin. Beide wollen einander
immer wieder übertrumpfen. Eines Tages ruft die Freundin, überzeugt, endlich einmal
wenigstens in einem Punkt Bärbeli überlegen zu sein, meiner Enkelin zu: «Äggi, sit geseilter

han ich Ylaage i de Schueh.» Bärbeli besinnt sich nicht lange und entgegnet ihm: «Und
mini Grosmueter hät Ylaage und erseht na zwei Biss (Gebiss).» A. K.
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